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Werſeburger Kreis Blatt.

Dienſtag den 24. Auguſt.

Verpachtung.
Das trockengelegte Bett des domainenfiskaliſchen Unterteichs bei Knapen

dorf, 79 Mrg. 24 QRth. oder 20,205 Hektar incl. 1,936 Hektar Wege
und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung Ende September d. J. abläuft,
ſoll im Wege der Licitation auf den zwölffährigen Zeitraum vom 1. Oktober
d. J. bis dahin 1892 und zwar alternativ in Parzeklen und im Ganzen
anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag den 14. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
in der unterzeichneten Domainen Receptur anberaumt.

Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich in dem Licitations Termine
einfin den.r Die Verpachtungsbedingungen, die Karte, das Vermeſſungs Regiſter,

das WegeKataſter, ſowie die Regeln der Licitation werden im Termine
bekannt gemacht und können auch vorher in den bekannten Dienſtſtunden
im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg den 20. Auguſt 1880.
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.
Am Sonnabend den 28. Auguſt, früh 10 Uhr,

ſoll auf der Ziegelſcheune hierſelbſt die Anfuhre von Kies an die Mindeſt
fordernden verdungen werden. Es ſind anzufahren:

1) aus der Dölkauer Kiesgrube 150 cbm auf den Dölkau Ermlitzer Weg,
2) daher 50 cbm auf die Wege im Mittelholi
3) 150 cbm im Unterforſt Schkeuditz aus dem Sixtiholz auf die Baum-

ſchulen und Sternlinie,
4) 50 cbm auf die Dölziger Straße.

Schkeuditz, den 22. Auguſt 1880.
Königliche Oberförſterei.

Brunnenfeſt zu Dürrenberg.
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 19., 20. und

21. September ſtatt.
Dürrenberg, den 21. Auguſt 1880.

Königliches Salzamt.
Schmiede-Verkaufs- Anzeige. Eine rentable

Schmiede mit vollſtändigem Handwerkszeug, in der
Stadt, iſt nebſt gutem Wohnhauſe mit Zubehör, wegen
Krankheit des Beſitzers, ſofort zu verkaufen durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Jrohze Mobiliar-Auckion.
Sonnabend den 28. August, von Vormit-

tags 9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Rathskeller- Saal
eine große Parthie Möbel u. dergl. öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bagre Zahlung verſteigert werden. Es kommen unter anderen zur Verſteigerung:

2 Glasſchränke, 2 Kleiderſchränke, 1 Küchenſchrank, 2 Sophas
Tiſche, Stühle, Spiegel, Pulte, für Comtoire paſſend, Wäſche,
Betten, 1 Schleifſtein, Kleiderſtänder u. ſ. w., ſowie auch 10
Stück ſtarke Oleander.

Gelbert, Kr Ger. Actuar z. D.

Fin verkaufen:
ein gebrauchtes aber wohl erhaltenes CylinderSchreib Büreau von
Nußbaumholz. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Haus- Verkauf.
Jch bin Willens mein ſeit 30 Jahren betriebenes Material u.

Viktualiengeſchäft zu verpachten am liebſten unter ſoliden Bedin-
gungen mit Haus zu verkaufen. Pächter oder Selbſtkäufer wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen. C. A. Schumann,

Weißenfels a/S., Georgenberg 87.
Wohlerhaltene Möbel und Hausgeräthe verkauft wegen Weg-

ug von hier Bertha Lerche, Clobigcauer Str. 1.
Ein Kinderwagen und ein Korbſchlitten ſind billig zu ver

kaufen Lindenſtraße Nr. 9.

Bekanntmachungen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehe
Brühl Nr. 18.

--—---——„JFSZJrr—x--

Dienſtag den 2A. Auguſt treffe ich mit eineme Transport däniſcher Pferde im Thü-
ringer Hofe ein und ſtehen dieſelben Dienſtag

und Mittwoch zum Berkauf.
Döhler aus Bedra.

Eine neue polirte KRommodcle iſt billig zu verkaufen Hälterſtr. 4.
Sogleich oder zum 1. Oktober iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend

in 2 Stuben, Kammer, Küche 2ec., zu beziehen Schmaleſtraße 13.
Logis- Vermiethung.. Jm frühern Landrath Weidlich'ſchen

Hauſe in hieſ. Oberaltenburg iſt die untere Etage beſt. in 6 Zimmern,
Küche, Keller, Waſchhaus Garten und Zubehör, vom 1. Januar 1880
ab zu vermiethen durch den Kr. Aukt. Komm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder 1. September zu ver
miethen Windberg 10.

Auch ſteht daſelbſt eine Maschine für Schuhmacher billig zu verkaufen.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern u.
ſ. w., ſteht zu vermiethen und womöglich 1. Oktober zu beziehen Gott-
hardtsſtraße 16.

Zum 1. Oktober, eventuell früher, wird eine gute Wohnung von 4
Zimmern mit Zubehör, am liebſten Parterre mit Gartenbenutzung in
der Nähe der Halleſchen Straße zu miethen geſucht. Gefl. Offerten mit
Preisangabe in der Expedition d. Bl. unter X. V. erbeten.

Sämmtliche Vach-Ianalender als
Forst- u. Jagdkalender, Gartenkalender, Menzel
u. Lengerke landw. Kal., BRau- u. Ingenieurkalend.,
Terminkalender für Juristen,überhaupt alle Kalender in P. Steſffenhagen's

Buchhandlung

Die Droguen- und Farben Handlung
von

S h.Burgſtraße 16,
empfiehlt

alle Sorten medlicinische Seifen als: Carbol-, Cam-
phor-, Borax-, Panama-, Schwefel-, Kraukenheiler-,
Fichten-, Theer-, Glycerinſeife 2e. gegen Flechten und
Sommerſproſſen,

Gallſeife zur kalten Wäſche, Silberputzſeife, Marſeillerſeife,
Toilettenſeife mit diverſen Blumengerüchen,
Sie (Familienſeife) in Riegeln zu 60 Pf., Glycerinſeife ir

tegeln,Eonigwaſſer und Klettenwurzelöl, beſte Mittel zur Stärkun
des Haarwuchſes.

Gurken!
Feinſte haltbare Eſſig-Gurken, pro 100 Stück 1 Mark 50 Pf,

in Gebinden von 300 und 500 Stück, verſendet unter Nachnahme oder
gegen vorherige Einſendung des Betrages.

Bungert, Höln.

geſchäfts-Empfehlung.
Nachdem ich den Gaſthof „Zur Stachkt

FIerseburg“ hierſelbſt pachtweiſe übernom-
men habe, empfehle ich mich dem hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum ganz er-
gebenſt und bemerke dabei, daß ich für gute
Speiſen u. Getränke, ſowie reelle u. billige
Bedienung ſtets ſorgen werde.
Vorzügliche Fremdenzimmer

und gute Stallung
ſind vorhanden.

Merſeburg, Breiteſtraße 18.
August Pfeil.
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W 4 b e rsen Exemplaren, zu sehr billigen Preisen in
P. Steffenhagen's Buchhbandlung.

rebranch n

Kutſchfuhren, ein und zweiſpännig,
werden zu jeder Zeit angenommen und reell und billig ausgeführt von

K. Laue,
Clobigcauer Str. Nr. 3.

An Aſthma (Athemnoth)
Leidende wird von einem gänzlich davon befreiten Leidensgenoſſen
ein ſofort linderndes und ſchnell heilendes, ärztlich verordnetes

eirten Preßkohlenſteine Herrn Max TWhiele übertragen.
Herr Max Thiele iſt in den Stand geſetzt, zu den von mir ein eführtenblligen Preiſen zu verkaufen und bitte ich, die mir zugedachten Auftan

ierrn Thiele zu ertheilen.
Die Aufträge, welche mir für ſpätere Lieferung noch ertheilt ſind, werden

ſeiner Zeit prompt ausgeführt.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1880.

C. Schultze,
Preßkohlenſteinefabrik, Merſeburg, Neumarft, Saalufer.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich bei Bedarf von
und ſonſt gänzlich unſchädliches Mittel empfohlen und gegen Erſtattung der Preßkohlenſteinen beſtens empfohlen und werde ich gefl. Aufträge
eigenen Auslagen von 3 Pek. 50 Pfg. beſorgt von

Ober- Inſpektor Schäſer,
in Lindenau- Plagwitz bei Leipzig.

Heinrich Lanz in Mannheim.
Specialitäten:

Hand und Göpel-Dreschmaschinen verschiedener Systeme,
Dampf- Dreschmashinen u. Locomobilen von 2 Pferdekraft,
Häcksel-Schneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten
Neue Verbesserungen, sorgfälltigste Ausführung, billige Preise

Garantie, Probezeit. IIlustrirte Cataloge gratis u. franco.

g Gummiſchuhe
zum Repariren nimmt an und t we5, e pirti Rierſn.

ul. ehne, kleine Ritterſtr. 1.

Bertiner o1öfen.
Zur schnellsten Lieferung neuer Oefen und sämmtllicher in

dies Fach gehöriger Artikel, sowie zum Auf und Umsetzen, Re-
pariren u. Reinigen der ersteren hält sich der Unterzeichnete
bestens empfohlen und verspricht bei Garantie solider Ausführung
geehrier Aufträge die billigsten Preise.

Merseburg, Johannisstr. 12. J. Aitpltm,.
r Te Jür Damen

ſind die ſo hochfeinen (Wiener) Lederschuhe zum Schnüren wieder
vollſtändig aſſortirt und werde die Preiſe äußerſt billig ſtellen. Gleichzeitig
empfehle mein großes Schuh- und Stiefellager in allen Sorten
und übernehme ſämmtliche Reparaturen.

Hochachtungsvoll

Jul. Mehne.

I Crunk ſucht
iſt ſelbſt in den ſchwerſten Fällen noch heilbar. Die vielen Dankſagungen
Geheilter und Zeugniſſe hochachtbarer Männer der Wiſſenſchaft beweiſen dies.

So ſchreibt ein berühmter Arzt: Unter den ſeit Jahrhun-
derten angewandten und empfohlenen Heilmitteln hat
bis jetzt keines eine ſo herrliche kräftige Hilfe geleiſtet,
als das Retzlaff'ſche Mittel. Ein anderer Arzt ſagt in ſeinem
Zeugniß: Jch ſelbſt habe Gelegenheit gehabt, das Retz-
laff ſche Mittel in einigen Fällen mit Crfolg anzu-
wenden.

Wem an Erlangung meines ſeit vielen Jahren bewährten und rühm-
lichſt bekannten Mittels gelegen iſt, welches ſich mit und auch ohne
Wiſſen des Leidenden anwenden läßt, wende ſich vertrauungsvoll an mich.

Reinhold Retzlafff, Fabrikant
in Dresden (Sachſen).

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
In dem Buche über Dr. W ihites Tügenneſſ- r

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen 4
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wer wo Sunreajeg euorpzuus orp

Augenleiden!

Mein Lager Woltener Stréckgarne, veſte
Qualitäten, offerire billigſt, bei Entnahme von Pfd. ſchon Extra-

reiſe.v ne empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln noch beſonders

dauerhaft gearbeitete und gutſitzende Corsetts zu ſehr billigen Preiſen.
A. Grillo, Burgſtraße 12.

Italienische Leghühner
und Hähne

mit einfachen Kämmen, gelben Füssen und Schnäbeln, rasserein,
bunte à MK. 3, M. 3,50. Prachtexemplare à Mk. 4, Kukuks-
sperber, Schwarzsperber, rebhuhnfarbige und gelbe à M. 4,50,
schwarze und weisse à Mk. 5 versende gegen Nachnahme

J. Bungertin Röln.

auf das Prompteſte und Coulanteſte zu billigen Preiſen effektuiren.Beſtellungen bitte ich in meinem Geſchäſtolokale am Roßmarkt Nr. 12

oder in der Schultze ſchen Fabrik am Saalufer gefl. niederzulegen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1880. Max Thiele.
z beſtes deutſches Fabrikat, emNäh-Maſchinen, pfehit e e

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

i goldſiſche!!
verſende unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme oder vorherige
Einſendung des Betrages à 50 und 75 Pfennige per Stück

J. Bungert,Köln a/Rh.

Königliches Theater Lauchſtädt.
Dienſtag den 24. Auguſt e.

Nathan der Weise.,
unter gütiger Mitwirkung des Direktors Herrn H. Förſter
und der erſten Kräfte des Leipziger Stadttheaters.

Anfang 7 Uhr. Die Directon.
Sommertheater z. Funkenburg.

Dienſtag den 24. Auguſt. Zum' 1. Male. Ganz Neu! Doetor
Tanner's Hungerprobe, oder: Hie haben ja ſo recht,
Burleske mit Geſang von R. Hahn. Muſik von O. Hübner-
Trams.

Tägliches Repertoirſtück der Theater zu Berlin, Hambuig, Breslau

u. ſ. w. Die DirektionDie Herren Bauunternehmer, ſowie ſämmtliche Maurergeſellen,
welche ſich an dem zur Sedanfeier ſtattfindenden Aufzuge noch bethei-
ligen wollen, werden erſucht, Mittwoch den 25. Auguſt Abends
8 Ahr im Thüringer Hofe zu einer weiteren B prechung ſich zahlreich

einfinden zu wollen. Das Comité.
Jnnungs- Angelegenheit.

Die Mitglieder der hieſigen Tiſchlerinnung werden erſucht ſich

Mittwoch den 25. August, Abends s Uhr,
zu einer veſprechung, betreffend die Feier des Sedanfeſtes, im Jnnungs-
Lokale recht zahlreich einzufinden. Querfurt, Obermeiſter.

Für meine Buchhandlung verbunden mit bedeut. ſtreng. wiſſenſchaftl.
Antiquariate ſuche ſofort oder zum 1. Oktober er. einen Lehrling. Gymna-
ſial Kenntniſſe, ſowie ſchöne Handſchrift ſind Bedingungen.

P. Steffenhagen.
Einen tüchtigen Gelbgießer ſucht bei hohem

Accordlohn Maſchinenfabrik von
Chr. Hagans, Erfurt.

Zur Vertretung
unſeres auf das Beſte renommirten Weingeſchäftes, Specialität feine
Moselweine ſuchen wir in Merſeburg und Bezirk einen durch
aus thätigen, gut empfohlenen und in beſſeren Kreiſen eingeführten
Agenten. Phiäl. Schmiätz G Co., Cöln a./Rhein.

Einen Bäckerlehrling ſucht ſofort oder ſpäter
Otto Elbe.

Geſucht per 1. Oktober ein fleißiges, mit guten Zeugniſſen verſehene
Mädchen für Küche und Haus Schmaleſtraße 9.

Ein ſchwarzer Pudel ohne Abzeichen zugelaufen abzuholen im
Hotel „„Sonne“ beim Kutſcher.

Ein grüner Papagei iſt entflohen. Dem Wiederbringer 3 Mk.

Belohnung. Avotyerpotbeke.Dürrenberg
Die Fenſter und Hausthür im Paſtorat ſollen mit Oelfarbenan-

ſtrich verſehen und dieſe Arbeit an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Unter
nehmer wollen ihre Offerten bis 28. Auguſt c. an den Kirchenälteſten Herrn
Stadtrath Schultze ſchriftlich einreichen.

Die Bedingungen liegen bei demſelben zur Einficht aus.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1880.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Mit dem heutigen Tage habe ich den Alleinverkauf der von mir fabn
e
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Eheſchließungen: der Rektor Friedrich Albert Böſel in Artern mit Anna Louiſe
dolzmüller hier, Menſchauerſtr. 3

eboren: dem Dachdeckermſtr. R. Weidner ein S., Hüterſtr. 4; dem Zimmern T. Mitternacht ein S., Karlſtr. 3 a. dem Schneider W. Eltner ein S., Wein
re s dem Geſchirrführer H. Elsner ein S., Saalſtr. 3 dem Lederfabrikant J. K.
nmel eine T Oelgrube 12 dem Handarb. F. Granert ein S., Kurzeſtr. 3 dem

Afmann J. Welzel ein S., Unteraltenvurg 205 dem Bäckermſtr. J. Pietzſch ein S.,
Reumarkt 53.; dem Handarb. E. Thamm eine T., Halleſche Str. dem Metalldreber
W. Blume eine T., Dammſtr. 5; eine unehel. T. dem Reſtaurateur H. Preuß ein S.,
Amtshäuſer 8.; dem Fuhrherrn P. Ludewig ein S., Weißenfelſer Str. 2 dem Gefreiten
im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 H. Fiſcher eine T., Neumarkt 55; dem Schmied G.
Kuchner eine T., kl. Sixtiſtr. 13 dem Zimmermann A. Götze ein S., Halbmondſtr. 1.

Geſtorben: des Lederfabrikant O. Wiegand T. Margarethe, 5 M., Brechdurch
all, Vorwerk 8; des Galauteriearb. L. Lehmann T. Friederike Amalie Minna, 2 J. 3
M Magenkatarrh, Vorwerk 4; des Kaufmanns R. Gunkel T. Jda Martha 11 M.,
Krämpfe, Lindenſtr, 14; des Mechanikers H. Gräfenſtein T. Marie Margarethe 5 J.
3 M., Bräune, Friedrichsſtr.; des Handarb. K. Fuchs S Otto Franz, 7 W., Krämpfe,
Unteraltenburg 26; ein unehel, S,, 3 W., Krämpfe; des Geſchirrführers H. Elsner S.
Waldemar Otto, 7 T., Krämpfe, Saalſtr. 3.

J Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getau Johannes Georg Ferdinand S, des Paſtors an der deutſch

evangeliſchen Kirche im Haag, Martius Marie Anna, T. des Schneidermſitrs. Müller.
Stadt. Getauft: Gottlob Karl, S. des Bäckermſtrs. Oietze Marie Gertrud,

T. des Kaufmanns Peckolt; Karl Franz, S. des Böttchermſtrs. Wengler Bernbard
Paul Bruno, S. des Mechanikers Lowitzſch; Friedrich Franz, S. des Fabrikarb. Gra
neiſt; Marie Eliſabeth, T. des Handarb. Richter Guſtav Franz, S. des Zimmermanns
Schade. Beerdigte: den 17. Aug. die jüngſte T. des Lederfabrikant Wiegand
die eiuz T. des Galanteriearb. Lehmann; den 22. der neugeb. S, des Geſchirrführers
Flsner cin unehel. S.Gott ogetertir ges Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt.

iac. olz.dte gruwertt Getauft: Anna Emilie, T. des Handarb. Lehmann. Ge
trauet: der Rektor Böſel in Artern mit Frau Anna Louiſe geb. Holzmüller.

Altenburg. Getauft: Franz Theodor, S. des Landes Sekretairs Bethmann
Paul Hugo, S. des Handarb. Händler. Beerdigte: die T. des Kaufmanns
Gunkel die T. des Mechanikers Gräfenſtein; der S, des Handarb. Fuchs.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 15. bis
mit 21. Auguſt 1880 war pro Stück 7 50 5 bie 9 r 50

Aus der Provinz und Umgegend.
Am Sonntag Nachmittag war der 17 jährige Sohn des Hoken

B. aus Daspig im Begriff mit einem einſpännigen Geſchirr bei
Dürrenberg vermittelſt der Fähre die Saale zu überſchreiten. Ohne das
vorgeſchriebene „Halt“ zu beobachten, fuhr derſelbe in ſchneller Gangart
auf die Fähre und da hier das Pferd nicht zum Stillſtand zu bringen
war, ging daſſelbe mit dem Geſchirr und den drei darauf befindlichen
Perſonen in die Saale zwei dieſer Perſonen, die unverehelichte B. mit
ihrem Kinde ſind dabei ertrunken; ebenſo iſt das Pferd todt. Der Ge-
ſchirrführer iſt gerettet. Die Leichname ſind noch nicht aufgefunden.

Lützen hat ſeit dem Monat Juni d. J. eine Kinderbewahranſtalt,
in welcher jetzt bereits 70 Sprößlinge der dortigen ärmeren Familien
Aufnahme gefunden den Die Unterhaltungskoſten werden durch frei

illige Beiträge gedeckt.
Zu einem hieſigen Bürger kamen am 12. drei bis

auf die Haut durchnäßte und vor Kälte zitternde Handwerksburſchen,
die mit flehender Geberde um ein Zehrgeld baten. Ueberwiegend aus
Mitleid wurde ihnen der Vorſchlag gemacht, gegen einen täglichen Lohn
von 1,70 und gegen Entſchädigung des Schlafgeldes in der Herberge,
bei der gerade ſtattfindenden Ausgrabung eines Kellers mitzuhelfen.
Der Vorſchlag wurde angenommen und dem nun extra für die „armen
Frierenden“ zugerichteten reichlichen Mittagsbrode wurde ſelbſtverſtändlich
tüchtig zugeſprochen. Von dem betreffenden Bürger wurden ſie nun an
die Arbeit geführt und vertrauensvoll derſelben überlaſſen. Als ab
nach wenigen Minuten der Arbeitgeber zufällig wiederkommt, war die
Stätte leer. Die durch Speiſe und Trank Gekräftigten hatten es
vorgezogen, durch ein Hinterpförtchen den „Ort der Qual“ zu verlaſſen
und ihre Straße weiter zu ziehen ohne ſich für's Eſſen e r

ipzig. Nach einer Verfügung des Rathes iſt der officielle Anfang Se Weichaelismeſſe auf den 27. September (mithin der Beginn der

ſogen. Engros und Vorwoche auf den 20. September) und der Schluß
ſer e auf den 16. Oktober feſtgeſetzt.n Nachdem es 14 e lang in unſerer Gegend bedeu-

tend geregnet hat, iſt ſeit 4 Tagen das ſchönſte Erntewetter eingetreten.
Jetzt erſt läßt ſich überſehen, was der anhaltende Regen für Schaden
angerichtet hat. Auswuchs im Getreide, namentlich Gerſte und Weizen,
iſt überall, doch nicht in dem Maße, als man befürchtete. Schon glaubte
man, das meiſte Getreide müſſe als Viehfutter verwendet werden, dem
iſt jedoch nicht ſo. Zwar hat die Gerſte nicht das gute Ausſehen, doch
zur Mälzerei eignet dieſelbe ſich noch immer dies iſt namentlich für die
Landwirthe in unſerer Gegend von großer Wichtigkeit, weil Saalgerſte
zur Malzbereitung ſehr gern genommen wird. Hafer hat nicht gelitten.
Den Rüben und Kartoffeln kommt das warme Wetter gerade noch recht
Unter den Kartoffeln in den tiefer liegenden Aeckern zeigen ſich leider
viel kranke; für den Wispel bietet man zum Export 48 bis 54 M. Für
Jäger ſind nicht ſo viel Rebhühner und Haſen in den Fluren, als in
den früheren Jahren.

Vermiſchtes.
es Kaiſers Barbier. An der Ecke der Brüderſtraße undgen gegeſſe We eines jener alten Häuſer Berlins welche für die

Blicke des Fremden und häufig auch für die des einheimiſchen Paſſanten
eine außerordentliche Anziehungskraft beſitzen. Der zu der Neumanns-
aſſe Nr. 10 gehörige Theil dieſes Hauſes weiſt im Parterre einen Raſir

Salon mit den üblichen Jnſchriften auf den Fenſtern deſſelben auf. Die

an der Brüderſtraße belegene Front des Hauſes, welche die Nr. 33 trägt,
zeigt am Eingange eine Glocke mit der Jnſchrift: „F. Staude, Hof Heil
gehülfe,“ auf dem Porzellangriff. Dieſe Glocke führt in den zweiten
Stock des Hauſes, deſſen Fenſter der Front mit Blumen freundlich ge
chmückt ſind und deſſen Räumlichkeiten, mit viel Komfort ausgeſtattet

J. C I
Eigenſchaften die Einſachheit ſeiner AnſprücheI c

gehört ſich. bis zum
Sommer des Jahres 1878 ſelbſt zu raſiren pflegte. Damals aber wurde
es nothwendig, daß zum erſten Male ärztlicherſeits für Se. Majeſtät ein
Barbier empfohlen werden mußte, und der Geheimrath Langenbeck empfahl
einen ihm bekannten Heilgehülfen. „Majeſtät“, rief der „getreue Engel“
(der bekannte treue Kammerdiener des Kaiſers) damals, „ich weiß einen
tüchtigen Barbier, er hat ſeine Kunſt ſchon oft an mir bewährt, das iſt

err Staude in der Brüderſtraße.“ „Gut, lieber Engel, holen Sie mir
taude“, befahl der Kaiſer und von dieſer Stunde an wurde Staude

des Kaiſers Barbier. Er begleitet Se. Majeſtät überall hin, war jüngſt
mit dem kaiſerlichen Herrn in Gaſtein, Ems, Jſchl u. ſ. w. und erhält
für ſeine Funktionen außer einem feſten Jahresgehalt von 3600 Mark
tägliche Speſen von 20 Mark, wenn er den Monarchen auf Reiſen be-
leitet. Zur Zeit muß ſich der Hofbarbier allwöchentlich viermal nachSchloß Babelsberg begeben. Eine holt ihn aus ſeiner Wohn-

ung ab und bringt ihn hier zum Bahnhofe von Potsdam wird er eben-
falls in einer Equipage nach Babelsberg geführt und dort wird, wenn
er ſeines Amtes waltet, im Schlafzimmer Sr. Majeſtät bereits die Ser
viette und der Seifenſchaumnapf bereit gehalten während Raſirmeſſer
und Streichriemen von dem Barbier des Kaiſers mitgebracht wird. Von
der außerordentlichen Leutſeligkeit des hohen Herrn und deſſen hexzge-
winnender Herablaffung weiß Herr Staude, welcher dem greiſen Monar-
chen mit grenzenloſer Verehrung ergeben iſt, nicht genug zu erzählen.

Berlin. Baarhäuptig ſtand in der Gertrautenſtraße, wie das
Kl. Journ. erzählt, ein elegant gekleideter Mann mitten auf dem Straßen
damm, deutete auf einen Kleiderladen und rief mit wüthender Stimme
aus: „Rausgeſchmiſſen! Aus meinem eigenen Laden geſtoßen! So was
iſt noch nicht dageweſen!“ Drinnen an der verriegelten Spiegelſcheiben-
Ladenthür ſtand ein kleiner Herr, der eifrig etwas zuſammenpackte, es
in ein Tuch ſchnürte und dann die Thür aufriegelnd mit den Worten
auf die Straße trat: „Arbeit abliefern und kein Geld kriegen, is nich!“

Bravo rief die hier verſammelte Menge dem abzichenden Schneider
lein zu, der den Geſchäftsinhaber erſt aus ſeinem eigenen Laden exmit-
tirt und dann die abgelieferte Arbeit wieder in ſeinen Beſitz gebracht
hatte, weil er kein Geld erhalten ſollte.

Albert Hofmann, der Begründer und Verleger des „Kladder-
adatſch“, iſt Montag Morgen 9 Uhr zur letzten Ruheſtätte geleitet worden.
Sein Tod, eine Erlöſung von ſchweren, langjährigen Leiden, war längſt
erwartet; nun, da er eingetreten, wird er von vielen bedauert und betrauert.
Hofmann war eine im weiteſten Kreiſen bekannte Perſönlichkeit. Die Gunſt
des Glückes, das ihm im ſeltenem Maße gelächelt, ließ es ihm, wie dies
immer der Fall iſt, nicht an Neidern fehlen. Niemand aber ſprach ihm
perſönliche Liebenswürdigkeit und eine Fülle geſelliger Talente ab, wie
ſie ſo leicht nicht wieder vorkommen mag. Nicht Alles, was er erreicht,
verdankt er dem blinden Glück; er verſtand es, die Hand zu ergreifen,
welche dies letztere ihm bot; an Fleiß, Rührigkeit und Strebſamkeit war
er Allen ein Muſter. Hofmann hatte ſtets neue Pläne und Gedanken:
ſo war er auch der Mitbegründer der Berliner Montags Zeitung in
ihrem jetzigen Zuſchnitt, wir meinen alſo eines Wochenblattes, welches
ſich aus der kurzen Wiedergabe der Neuigkeiten des Tages und einem
humoriſtiſch ſatyriſchen Theil zuſammenſetzt. Er wußte Koſſack und Ad.
Glaßbrenner für die Leitung der von ihm verlegten Blätter zu gewinnen;
unſere Berliner Montags Zeitung iſt aus jenen Unternehmungen ent-
ſtanden. Die Buchhändlerwelt verliert in H. eine tüchtige Kraſt, ſeine
Familie einen trefflichen Vater und der Kreis ſeiner Freunde einen ewig
heiteren und erheiternden Genoſſen. Das Friedrich Wilhelmſtädtiſche
Theater iſt durch ſeinen Tod verwaiſt; die vielen Freunde dieſes Jnſti-
tuts ſehen nicht ohne Beſorgniß der Zukunft deſſelben entgegen. Hof-
mann's Name aber wird bei den Berlinern einen guten Klang behalten.
Sei ihm die Erde leicht.

Teplitz, 17. Auguſt. Die heut für Teplitz und Schönau ausge-
gebene Kurliſte weiſt in Summa 9504 Kurgäſte und 29,341 Paſſan-
ten nach.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat für die durch das letzte Hochwaſſer der

Oder und deren Nebengewäſſer beſchädigten in Schleſien eine Beihülfe von
3000 Mark aus ſeiner Schatulle bewilligt, welche bereits durch den Geh.
Hofrath Bork dem Oberpräſidenten v. Seydewitz übermittelt worden ſind.
Am 20. beſichtigte der Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde die 1. Garde-
Jnfanterie-Brigade.

Der Großherzog von Heſſen hat einen Tagesbefehl an die heſſi
ſchen Truppen erlaſſen, worin derſelbe das Telegramm des Kaiſers be-
kannt giebt, in welchem die Annerkennung der hohen Leiſtungen der
Truppen in der Schlacht bei St. Privat am 18. Auguſt 1870 neuer-
dings ausgeſprochen wird. Der Tagesbefechl ſagt: die hohe Auszeichnung,
die uns Allen durch S. Majeſtät den Kaiſer zu Theil geworden, erin-
nert uns von Neuem daran, wie es Sein erhabenes Beiſpiel war, was
uns aneiferte, und wie es Seine Leitung war, die uns Gelegen-
heit verſchafft, zu beweiſen, daß wir alle Zeit bereit ſind, für
den Kaiſer und das Vaterland unſer Gut und Blut willig hin
zugeben. Wir betheuern dem erhabenen Monarchen wiederholt, daß die
heſſiſche Diviſion ſtets beſtrebt ſein wird, durch Treue, Tapferkeit und
e gert der Allerhöchſten Anerkennung ſich auch fernerhin würdig
zu erweiſen.

Nach einer generellen Verfügung des landwirthſchaftlichen
Miniſters iſt, wie die Magdeb. Ztg. mittheilt, das Sammeln von
Beeren und Pilzen in fiskaliſchen Forſten ohne Löſung eines Er-
laubnißſcheins nach wie vor geſtattet.

Ausland.
Aus Kopenhagen wird unterm 22. die Abreiſe des Königs und

der Königin von Griechenland nach Petersburg gemeldet.
Von Wien aus iſt der Plan einer Eiſenbahn Ausſtellung angeregt
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worden. Derſelbe begegnet
daß ſeine Verwirklichung ſchon im nächſten Jahre zu erwarten ſein dürfte.
Hinſichtlich der Ueberſchwemmung lauten die Nachrichten aus Wien be-
ruhigender. Der Waſſerſtand der Donau nimmt andauernd ab. Die
für Peſt mit dem Hochwaſſer verbunden geweſene Gefahr iſt ebenfalls
beſeitigt. Jn St. Andräe hat das Hochwaſſer bedeutenden Schaden an
e Bei Cſanad, unweit Baja, iſt der Schutzdamm fortgeriſſen
worden.

Jn Brüſſel fand am 19. in dem glänzend geſchmückten und feſt
lich erleuchteten Rathhausſaale das Banket zu Ehren der Municipalitäten
der europäiſchen Hauptſtädte ſtatt. Der Bürgermeiſter von Brüſſel
brachte bei demſelben das Wohl des Königs Leopold und der in Brüſſel
vertretenen Hauptſtädte aus. Der Mayor von London und der Präſi-
dent der Municipalität von Paris dankten im Namen der anweſenden
Vertreter der Hauptſtädte. An das Banket ſchloß ſich ein von 600
Sängern ausgeführtes Konzert auf dem tageshell erleuchteten Rathhaus-
platze, welches die lebhafteſten patriotiſchen Kundgebungen hervorrief.

Der friedlichen Anſprache, welche der franzöſiſche Miniſterprä-
ſident Herr v. Freycinet, in Montaubau gehalten, iſt Seitens des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik in Dijon eine ebenſo vertrauens-
volle gefolgt. Der Maire von Dijon bewillkommte den Präſidenten mit
einer Anſprache, auf welche Grévy antwortete, indem er für den ihm be-
reiteten ſympathiſchen Empfang ſeinen Dank und ſein Vertrauen auf die
Weisheit Frankreichs ausſprach und erklärte: „Wir laſſen uns weder
zur Ungeduld, noch zur Uebertreibung, noch zur Gewaltthätigkeit hin-
reißen; die glückliche Aera, in welche wir eingetreten ſind, wird ſich nicht
ſchließen.“ Die Rede des Präſidenten wurde mit lebhaftem Beifall auf-
genommen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am 20. der Staatsſekretär
für Jndien, Lord Hartington, in Antwort auf eine Anfrage Thyler's, es
ſei ihm nichts bekannt von einer Uebereinkunft mit Abdur Rahman wegen
Ernennung eines Eingebornen zum engliſchen Geſandten in Kabul; wie
er zu wiſſen glaube, ſei für jetzt die Ernennung eines regelmäßigen Ver-
treters der Regierung in Kabul überhaupt nicht beabſichtigt. Jm Ober-
hauſe erklärte am 20. der Lord- Präſident des Geh. Raths Carl Spener,
die Regierung bedaure, daß durch die Landagitation der Friede in Jr-
land gefährdet werde, beabſichtige aber keine Ausnahmemaßregeln ein-
treten zu laſſen. Er glaube, daß die beſtehenden Geſetze zur Erhaltung
der Ruhe ausreichen würden. Die Regierung ſei entſchloſſen, das Leben
und Eigenthum, ſowie Gerechtigkeit und Geſetz mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu ſchützen.

Der Premierminiſter Gladſtone hat ſich nach langem Widerſtreben
doch darin gefunden, ſich von den amtlichen Geſchäften noch längere
Zeit fern zu halten. Er wird noch vor Schluß der Parlamentsſeſſion
England verlaſſen und in Begleitung ſeiner Gemahlin und Tochter am
31. d. M. eine Reiſe nach Madeira antreten.

Der Papſt hat am 20. ein Konſiſtorium abgehalten und in dem-
ſelben mehrere Biſchöfe für Jtalien, England, Amerika und in partibus
infidelium ernannt. Der Ernennung ging eine Allokution des Papſtes
voraus, deren Jnhalt ausſchließlich das Verhältniß der Kurie zu Belgien
bildete. Zunächſt ſprach der Papſt ſein Bedauern über die Abberufung
der belgiſchen Geſandſchaft aus, es ſei dies eine ſehr ſchwere Beleidigung und
ein Beweis, daß der Krieg gegen die Kirche mit erneuter Heftigkeit auf
genommen werde und daß das belgiſche Miniſterium von einem anti-
katholiſchen Geiſte beſeelt ſei. Das belgiſche Unterrichtsgeſetz habe von
der Kirche nicht gebilligt werden können. Sodann rühmt der Papſt das
Verhalten der belgiſchen Biſchöfe und erwähnt die von ihm ſelbſt be-
kundete Langmuth und die zur Mäßigung auffordernden Rathſchläge,
die er den belgiſchen Biſchöfen ertheilt habe; das Verlangen des bel-
giſchen Miniſteriums gegen die belgiſchen Biſchöfe einen Tadel auszu-
ſprechen, habe er ſtets abgelehnt. Vom belgiſchen Miniſterium ſeien durch-
aus falſche Beſchuldigungen gegen den päpſtlichen Stuhl erhoben worden.
Die Kirche habe das Recht, Vertreter, insbeſondere bei den katholiſchen
Nationen, zu unterhalten. So ſchr er geneigt ſei, perſönliche Beleidi-
gungen zu dulden, ſo werde er doch niemals Beleidigungen ertragen, die
der Würde des apoſtoliſchen Stuhles zugefügt würden, ſelbſt nicht um
den Preis ſeines Lebens. Er erhebe dieſe Klagen damit dieſelben von
den Fürſten und den Völkern gehört würden. Am Schluß bemerkte der
Papſt noch, von anderen Urſachen des Schmerzes und der Beſorgniß
für die Kirche werde er bei einer anderen Gelegenheit ſprechen, denn die
der Kirche zugefügten Schäden ſeien auf Belgien allein nicht beſchränkt.

Jn Rußland ſind nunmehr die erwarteten Perſonalveränderungen
in der oberen Verwaltung eingetreten und die Diktatur iſt mit derſelben
als aufgehoben zu betrachten. Die Ernennung von LorisMelikoff zum
Miniſter des Jnnern iſt nach offizieller Mittheilung nunmehr erfolgt;
die dritte Abtheilung der Kaiſerlichen Kanzlei iſt in ein Departement
des Miniſteriums des Jnnern umgeſtaltet.

Die Pforte hat in ihrer neueſten Antwortnote ſich bereit erklärt,
das Gebiet von Dulcigno ohne Gruda und ohne Dinoſch Montenegro
zu übergeben, gleichzeitig aber eine Verlängerung der ihr geſtellten und
am 24. d. ablaufenden Friſt verlangt. Der neuernannte General-
gouverneur von Oberalbanien, Riza Paſcha, iſt am 18. in Medua ge-
landet. Eine engliſche Korvette mit dem engliſchen Konſul Read an
Bord iſt am 18. in Valdinoce eingetroffen. Der Konſul ſtattete dem
Gouverneur von Skutarie einen Beſuch ab. Das Zuſtrömen der Alba-
neſen aus Priſrem und anderen Gegenden nimmt daſelbſt in letzter Zeit
bedeutend zu. Jm ganzen Paſchalik Janina wurde der Belagerungszu-
ſtand verkündet. Jn Preveſa langen fortwährend Munitions- und Pro-
viantvorräthe an. Mit den in Korfu landenden Dampfern treffen un-
ausgeſetzt höhere türkiſche Offiziere ein, die ſich ohne Aufenthalt nach
Janina begeben. Jm Kanal von Korfu kreuzen türkiſche Kriegsſchiffe.
Die Türken behaupten, daß man einen Landungsverſuch an der albane-
ſiſchen Küſte befürchte.

e ren u u te mee e e. e c S nT r W e We v e e e e 4 S n ein Fachkreiſen einem ſo lebhaften d e
e

e e e ee S e e e Se

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Sie ſind einander begegnet, es kam zum Zwiſt wahrſcheinlich

wurden die allerſchwerſten, gefährlichſten Einzelheiten verabrcdet!
o mein armes Kind, könnte ich mit meinem müden, alten Leben für dich
das ſeinige erkaufen!

„Aber ein Mittel giebt es noch,“ fuhr er fort, „und ich will ſogleich
alles Mögliche verſuchen, um es zur Anwendung zu bringen. Ich gehe
zu Ottos Mutter

„Du?“ rief erſchrocken das Mädchen, „du, Großvater
„Ja,“ verſetzte er feierlich. „Die Stunde iſt gekommen, ich muß es

thun. Und mir ahnt, daß der Weg nicht vergeblich ſein werde. O mein
liebes Kind, du ſollteſt nicht ſo verzweifelt weinen! vielleicht wurde
die Rettung für dich ſchon vorbereitet, ehe du ſelbſt lebteſt, vielleicht war
Schuld und Leid das Mittel zum Frieden für ungeborene Geſchlechter

Gottes Fügungen ſind unerforſchlich, aber was dich Schweres und
Trauriges trifft ohne dein Verſchulden, das nimm du hin im Vertrauen,
es wird doch zu deinem Beſten dienen müſſen.“

Er küßte die Schluchzende und ging dann in ſeine Kammer, um den
ſelten benutzten ſchwarzen Anzug hervorzuholen. So im Schmuck ſeines
milden liebenswürdigen Weſens und der dichten ſilbernen Locken glich er
einem jener Patriarchen der Vorzeit, die auf den Blättern unſerer Ge-
ſchichte unſterblich fortleben werden bis auf die letzten Enkel, ſelbſt
in das umdüſterte Herz des Mädchens fiel ein Strahl neuer unwillkür-
licher Hoffnung, ſie dankte ihm halberſtickt von Thränen und ſah dann
mit gefalteten Händen aus dem Fenſter der hohen ſtattlichen Erſcheinung
des Greiſes nach. Welch ein Opfer er ihr brachte, das wußte nur ſie.
Jetzt begegneten ihm die Dorfbewohner und halbwüchſigen Burſche aus
den Fabriken, wo ihrer zweie beiſammenſtanden, da wurde geflüſtert

„Seht den Brandſtifter, den Züchtling!“
Aber er ging durch Gottes Natur ſo unbekümmert, ſo ſeelenruhig

dahin, daß auch das hämiſche Wort ihn nicht wirklich erreicht haben
würde. Dieſer Mann war unfähig, nur an ſich zu denken, vor allem
heute, in dem Augenblick, wo ſein geliebtes Kind von ihm allein Ret-
ung hoffte, wo aus allen Lebenden allein er noch vielleicht Hilfe zu bringen
vermochte.

Jm alten Schloß empfingen ihn erſtaunte, beinahe entſetzte Geſichter,
das neugierige Hausmädchen flüchtete ſogar kreiſchend in die Küche zu-
rück, und ſelbſt die ſchleunigſt entbotene Wirtſchafterin wußte nicht, ob
ſich's mit ihrer Würde überhaupt vertragen könne, dieſen Gaſt anzureden
und unter dem Dache ihrer Herrſchaft zu dulden. Sie ſtarrte ihm ra h-
los ins Geſicht.

„Jch habe mit Frau Feldern nothwendig einen Augenblick zu ſprechen,“
ſagte ruhig der Alte, „bitte, führen Sie mich in das Zimmer der Dame,
aber ohne Meldung, denn ich darf mich nicht etwa abweiſen laſſen. Es
handelt ſich um eine Sache von höchſter Wichtigkeit für Jhre Herrſchaft
ſelbſt.“55 Dienſtboten ſahen einander an. Ob er die Uebertretung allein

verantworten wolle, fragte endlich die Wirtſchafterin.
„Natürlich! Zeigen Sie mir nur das Zimmer!“
Und als ihm eine der Mägde von weitem die Thür bezeichnete, da

ging er feſten Schrittes durch das Haus, in welchem er als junger Mann
vor einem Menſchenalter der häufigſte und liebſte Gaſt geweſen war.
Die Erinnerung ſtimmte ihn weich, beinahe traurig, er klopfte leiſe, wie
man ſchonend, mitleidig eine tiefe Todeswunde berührt.

„Herein!“
Die Stimme klang matt und muthlos, Frau Feldern lag auf dem

Sofa, in Tücher und Decken gehüllt, ihr Geſicht zeigte die Verheerungen
der Krankheit, ihre Augen blieben geſchloſſen, und die Hände, gelb und
mager wie Todtenhände, lagen über der Bruſt gefaltet. Sie mochte glauben
daß es nur ihr Mädchen ſei, denn keine Silbe kam über ihre Lippen.

Der alte Mann brauchte mehrere Minuten, bevor er ſich ſoweit ge
faßt hatte, um die Frau dort auf dem Krankenlager anzureden. Die er
vor vierundzwanzig Jahren in der Blüthe ihrer Jugend zuletzt geſehen,

was war ſie heute
„Frau Feldern!“ ſagte er leiſe, beinahe nur flüſternd.
Da ſah ſie auf, jählings, furchtbar erſchreckt, da hob ſie beide Arme

gegen ihn empor und ſank ſtumm, keines Lautes mächtig, gegen das Kiſſen
zurück. Erſt nach Minuten kehrte der Athem wieder, ihre Bruſt arbeitete
keuchend

„Johannes Lenz!“
Nur ſein Name kam über ihre bleichen Lippen, ſonſt nichts, unver-

wandt wie in der Erwartung eines Urtheils ſah ſie ihn an.
„Frau Feldern,“ wiederholte er, „darf ich einige Worte mit Jhnen

ſprechen Es thut mir leid, Sie ſtören zu müſſen, aber das, was ich
ſagen möchte, duldet leider keinen Aufſchub.“

Sie legte matt die Hand über ihre Augen. „Jch wußte, daß dieſe
Stunde kommen würde,“ klang es zurück, „ich weiß auch, was Sie mir
ſagen wollen!“ Nur zu, nur zu, je früher deſto beſſer

Er nahm einen Stuhl und ſetzte ſich an das Sofa, er ergriff ſogar
freundlich und behutſam eine ihrer kalten kranken Hände. „Sie irren,
liebe Frau Feldern,“ ſagte er leiſe und ernſt, „Sie irren vollſtändig.
Sehen Sie mich an, mein weißes Haar und meine ſiebenzig Jahre! ſollte
wohl ein alter Mann, deſſen nächſter Schritt vielleicht an den offenen
Rand des Grabes führt, kommen um den Unfrieden zu bringen, um
ein anderes Herz zu kränken

Und ſeine milde gewinnende Stimme übte auch hier Wirkung. Frau
Feldern ſah ihn an, verwirrt und unſicher, aber doch ohne Schreck,
ſie ſchien ſelbſt jetzt noch zu ſchwach um zu ſprechen, nur ihr Blick wur
zelte in dem ſeinen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

We

ba


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 102.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






